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ittglifdjett SBoben gefeljt. ßs ift nicht leicht für
einen ïïîann, ber ein Dhr oerloren hat, fich

5U oetftecfen. 3tmmrj (Traft Befinbet fich geroifj
mit Jacques Selma gemeinfam auf einer
STBeltumfegetung. Sie beiben paffen pein*
anber."

ßs ift gut. Sagen Sie mir noch, ftnb Sie
je auf bie Sßanffirma SBroofe & 33rablerj in
trjotbom geftofjen?"

Seein."
SBenn Sie ©lud hahen, ßtifforb, fo roer=

ben Sie fie fennen lernen. 3I6er Beeilen Sie
fich jetjt. Ser Sdjneiber ermartet Sie. 9ceh=

mcn Sie SBaffen unb Danbfeffetn mit ..!"
3n SKalpb SBurns' Heiner ßfjftuBe fafj bas

junge ßhepaar Bei Stifdj. 23ei ihnen faf] ein
alter geBeugter SJÎann mit grau gefprenfel=
tem SBart, einem oertragenen Blauen 3Jîa=

trofenan3ug unb einem pradjtootlen feibenen
tpatstudj. Ser greife Seefahrer hatte jeboch
eine junge, fräftige Stimme, unb feine 33e=

roegungen mie fein SIppetit saugten nicht ba=

für, baf] bas Sllter ihn brücfte.

ßs ift mir unbehaglich", Brummte S3urns.

SBas ift bir unbehaglich?" fragte feine
grau unb lehnte fich särtltch an ihn.

3ch höre bie Trompeten rufen", antroor=
tete 33urns. Sie rufen äum Äampf. SIBer

SJtatph 23urns, bas alte Sragonerpferb, tommt
nicht, ßs fteht im Stall unb läfjt bie Dhren
hängen."

Stein", fagte ber SJÎatrofe, unb feine
Blauen Slugen oerleugneten plötjlidj altes
©reifenhafte, Su läfjt nicht bie Dhren hän=

gen, Su laufdjft auf bas, roas tommen roirb.
Unb roenn Seine Stunbe ba ift, fo rüdft Su
aus auf bie SBalftatt unb fdjtägft altes nieber.
Sticht roahr, grau $etene?"

Sieber Softor", fagte biefe mit feuchten,
Befümmerten Slugen. Saffen Sie mid) iljn

hier Behatten. £>a6en bie Slnardjiften ihn nicht
fchon genug mtfjhanbelt? llnb roas foll aus
bem ©arten roerben, roenn Su fortgehft? SBer

foll für ben XaBaf, ben SJÎanbelbaum unb bte
ßrbBeeren forgen?"

Su haft redjt", murmelte SBurns. Ser
©arten muf] ja Beftellt roerben. Unb ber Za*
bat ."

23teiB, roo bu Bift", fagte gjelb. Su
roeifjt, idj Brauche Sidj hier. Unb ïann idj
einen fjammer nidjt entbehren, fo bepefdjiere
idj. 3eè* tttuf] t0) wicfj trtit ßiifforb Begnügen.
ßs ift ja nicht bie ficherfte Spur, bie roir
haben, aber roarum follte SJcurphn ßaoenbiffjs
§aus umfthleichen, roarum follte er ein ßhif
fretetegramm abfdjtden unb es einen ©lütf'=

rounfch nennen, unb roarum, jum SEeufel, tjatte
er fotdje ßile, fortäufommen? Sîun, bie
S3anbe mufite ja baoon unterridjtet roerben,

bafj idj entfdjlüpft roar unb midj mit ber

33oüäei in 33erbinbung gefetjt hatte, ßs ift
tein 3meifet, bafj SJÎurptjtj burdj eine unge=
heure Summe Beftodjen roorben ift. 3ä) tann
in ©efichtem roie bas feine lefen. Sahft Su
nidjt bie SJcübigfett in feinen Slugen? ßr
läuft in bie SBariétés. ßr roirft 33roof.es ©olb
unter bie ,Samen oon SBeruf, er ift einer ber

Reiben ber ,SIlljamBra' unb bes ,ßmpire', ein
ßafanooa ber Sirnen, bie in bem Sdjmutj ber
erbärmlichen fleinen Safter ertrinfen 3a<
ich glaube boch, es roar ein Schroeineglüd,
bafj roir ihn auf bem ïetegraphenamt trafen.
Stebpath oerfpradj mir, ihn burdj Unterre^
bungen unb ßrflärungen Bis 9'A Uhr auf=

äuhalten. Unb bann finb ßiifforb unb idj in
Kofheroille unb fönnen bas 3îôtige mit bem

Äutter ,Sina' orbnen ßs finb oerfdjlagene
Seute, mit benen roir es ju tun haben, ©i&t
es bodj feinen Befferen Slusroeg, als einen or=

bentlidjen Äutter, ber je nadj SBelteBen ein
unb aus ftiegen fann."

Slber roenn [ie nun fdjon längft bie 3In=

fer gelidjtet haben?"

Sas ift faum roahrfdjeinlidj. Sie guten
§erren glauhen fidj in Sicherheit, unb fie
roerben jebenfalls SJÎurphrjs merfroürbiges
©lüdrounfchtetegramm aBroarten Sldj ja,
ïetegramm! 3d) erroarte heute abenb ein
Telegramm aus ßhriftiania. ßine Sîadjridjt
über einen getoiffen 3ohn SJÎarfer, ben roir
in biefer Sadje gebrauchen. Sollte mir etroas

juftofjen, fo merf Sir ben Sîamen. ßr ift
einer ber oerheifjungsooltften ßhemifer ber
SBelt. ßs roäre nidjt unmöglich, bafe er uns
einen STBinf geben fönnte, ber uns 3u ber

©olbquelle führt."
Ser alte SJÎatrofe erhob fidj. Unb nun roar

feine Sugenb oerfdjrounben. Ser Sîûden roar
gebeugt, bie Stimme rauh. Unb bie Stugen

fdjienen ihren ©lan5 oerloren gu haben, ßs
roar eine oerbraudjte mübe ïeerjacfe, bie ba

ftanb, einer oon ber alten ©arbe, bie fich nidjt
ergibt.

ßin SlutomoBil tutete braufjen.
ßs ftang burdj ben Slbenbnebel roie bas

SBrüllen eines Ddjfen.

XIX

Sas Äänguru b."

SBenn ber Sonboner SîeBel p ftarf roirb,
roenn bte grürjlingsfonne bie graubraune
Suft nicht su Bejroingen oermag, bie bas 6e=

ftimmte, eigene ©epräge ber SBeltftabt ift, fo

nimmt man feine 3ufludjt sum SJÎeer, sum
SJÎeer unb gtufj. Senn außerhalb bes mäch=

tigen grauen Stegenfchirms, ber fidj über bte
SJÎiHionen roölbt, gleitet bie îhemfe gelb
unb fett unter einem fonnenflaren §immet
nach ber Blauen Sîorbfee hinaus. Sa liegt bie
ehrroürbige alte Stabt ©raoefenb. Ser ganse
£>afeniärm ber mobernen 3«it toft burch bie
fdjmalen Sfrafjen. Sodj bte erften grüfjüngs=
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englischen Voden gesetzt. Es ist nicht leicht für
einen Mann, der ein Ohr verloren hat, sich

zu verstecken. Jimmy Croft befindet sich gewiß
mit Jacques Delma gemeinsam auf einer
Weltumsegelung. Die beiden passen
zueinander."

Es ist gut. Sagen Sie mir noch, sind Sie
je auf die Bankfirma Brooke â Bradley in
Holborn gestoßen?"

Nein."
Wenn Sie Glück haben, Clifford, so werden

Sie sie kennen lernen. Aber beeilen Sie
sich jetzt. Der Schneider erwartet Sie. Nehmen

Sie Waffen und Handfesseln mit .!"
Jn Ralph Burns' kleiner Eßstube saß das

junge Ehepaar bei Tisch. Bei ihnen saß ein
alter gebeugter Mann mit grau gesprenkeltem

Bart, einem vertragenen blauen
Matrosenanzug und einem prachtvollen seidenen

Halstuch. Der greise Seefahrer hatte jedoch
eine junge, kräftige Stimme, und seine

Bewegungen wie sein Appetit zeugten nicht
dasür, daß das Alter ihn drückte.

Es ist mir unbehaglich", brummte Burns.

Was ist dir unbehaglich?" fragte seine

Frau und lehnte sich zärtlich an ihn.

Jch höre die Trompeten rufen", antwortete

Burns. Sie rufen zum Kampf. Aber
Ralph Burns, das alte Dragonerpferd, kommt
nicht. Es steht im Stall und läßt die Ohren
hängen."

Nein", sagte der Matrose, und seine
blauen Augen verleugneten plötzlich alles
Greisenhafte, Du läßt nicht die Ohren hängen,

Du lauschst auf das, was kommen wird.
Und wenn Deine Stunde da ist, so rückst Du
aus auf die Walstatt und schlägst alles nieder.
Nicht wahr, Frau Helene?"

Lieber Doktor", sagte diese mit feuchten,
bekümmerten Augen. Lassen Sie mich ihn

hier behalten. Haben die Anarchisten ihn nicht
schon genug mißhandelt? Und was soll aus
dem Garten werden, wenn Du fortgehst? Wer
soll für den Tabak, den Mandelbaum und die
Erdbeeren sorgen?"

Du hast recht", murmelte Burns. Der
Garten muß ja bestellt werden. Und der Tabak

."

Bleib, wo du bist", sagte Fjeld. Du
weißt, ich brauche Dich hier. Und kann ich

einen Hammer nicht entbehren, so depeschiere

ich. Jetzt muß ich mich mit Clifford begnügen.
Es ist ja nicht die sicherste Spur, die wir
haben, aber warum sollte Murphy Cavendishs
Haus umschleichen, warum sollte er ein
Chiffretelegramm abschicken und es einen
Glückwunsch nennen, und warum, zum Teufel, hatte
er solche Eile, fortzukommen?... Nun, die
Bande mußte ja davon unterrichtet werden,
daß ich entschlüpft war und mich mit der

Polizei in Verbindung gesetzt hatte. Es ist
kein Zweifel, daß Murphy durch eine ungeheure

Summe bestochen worden ist. Jch kann
in Gesichtern wie das seine lesen. Sahst Du
nicht die Müdigkeit in seinen Augen? Er
läuft in die Varietes. Er wirft Brookes Gold
unter die ,Damen von Beruft, er ist einer der

Helden der Mhambra' und des .Empire', ein
Casanova der Dirnen, die in dem Schmutz der

erbärmlichen kleinen Laster ertrinken... Ja,
ich glaube doch, es war ein Schweineglllck,
daß wir ihn auf dem Telegraphenamt trafen.
Redpath versprach mir, ihn durch Unterredungen

und Erklärungen bis 9>5 Uhr
aufzuhalten. Und dann sind Clifford und ich in
Rosherville und können das Nötige mit dem

Kutter .Dina' ordnen Es sind verschlagene
Leute, mit denen wir es zu tun haben. Gibt
es doch keinen besseren Ausweg, als einen
ordentlichen Kutter, der je nach Belieben ein
und aus fliegen kann."

Aber wenn sie nun schon längst die Anker

gelichtet haben?"
Das ist kaum wahrscheinlich. Die guten

Herren glauben sich in Sicherheit, und sie

werden jedenfalls Murphys merkwürdiges
Glückwunschtelegramm abwarten Ach ja,
Telegramm! Jch erwarte heute abend ein
Telegramm aus Christiania. Eine Nachricht
über einen gewissen John Marker, den wir
in dieser Sache gebrauchen. Sollte mir etwas
zustoßen, so merk' Dir den Namen. Er ist
einer der verheißungsvollsten Chemiker der
Welt. Es wäre nicht unmöglich, daß er uns
einen Wink geben könnte, der uns zu der

Goldquelle führt."
Der alte Matrose erhob sich. Und nun war

seine Jugend verschwunden. Der Rücken war
gebeugt, die Stimme rauh. Und die Augen
schienen ihren Glanz verloren zu haben. Es

war eine verbrauchte müde Teerjacke, die da

stand, einer von der alten Garde, die sich nicht
ergibt.

Ein Automobil tutete draußen.
Es klang durch den Abendnebel wie das

Brüllen eines Ochsen.
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Das Känguruh."
Wenn der Londoner Nebel zu stark wird,

wenn die Frllhlingssonne die graubraune
Luft nicht zu bezwingen vermag, die das
bestimmte, eigene Gepräge der Weltstadt ist, so

nimmt man seine Zuflucht zum Meer, zum
Meer und Fluß. Denn außerhalb des mächtigen

grauen Regenschirms, der sich über die
Millionen wölbt, gleitet die Themse gelb
und fett unter einem sonnenklaren Himmel
nach der blauen Nordsee hinaus. Da liegt die

ehrwürdige alte Stadt Eravesend. Der ganze
Hafenlärm der modernen Zeit tost durch die
schmalen Straßen. Doch die ersten Frühlings-
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Aus dem Rapport eines
Polizisten

Die Wiederbelebungsversuche,

die ich an dem
Ertrunkenen vornahm, waren

von Erfolg gekrönt.
Er konnte Namen, Stand
und Wohnung angeben,
worauf ich ihn wegen
Badens an verbotener Stelle
zu Protokoll nahm. Dann
verschied er definitiv!"

Weißgewaschen.
Richter i Wollen Sie

Ihr Verbrechen eingestehen?"

Angeklagterl
Nein, mein Advokat hat
mich von meiner Unschuld
überzeugt!"
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